
  
jfequenzen gezogen werden bürfen, die die geſamte Arbeiter⸗ 

  

   

    

gu der Streikverordnung des Reichskabinetts 
ſchreibt der „Vorwärts“ u. a., daß aus dem erſten Schritt 

       
  

    

   

Die „Danziger Volhsſttmme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreiſe: In 
Danzig bel freter Zultellung ins Haus wöchenilich ch 1,10 M., 
monatlich 4,50 Mk-, vierteljährlich 13,50 Mk. — Poſt⸗ 
bezug auherdem monatlich 30 Pfg. Zuſtellungsgebahr 
Redaktlon: Am Spendhaus 6. — Telephon 720.     D———.——— der Freien Gewerkſchaften 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
»ee der Freien Stadt Danzig «“??ee 

    

    

Anzelgenpreis: Die 8.geſpaltene Ztüie 120 von 
auswärts 160 Pfa., Arbeilsmarkt u. Wodnungsunzetgen 
nach beſ. Tariſ. die 3⸗geſpoltene Reklameztile 400 Pig. 
Bei Wiederhofung Rabait. — Annahme dis früh 9 Ubr. 
Svelmunmer 25 Pfo.— Poſtideckonto Danzig 2945 
Erpedition: Am Spendhaus 0. — „Lebbon, 3290. 

      
  

    

Ar. 266    Pfreitag, den —2. Movember 1920 
         ———— 

Nn Hchug des Berliner Stlli bo. 
Keine Mehrheit jür Fortführung. 

Der Streik der Elektrizitätsarbeiter iſt geſtern nachmittag 
a Uhr für beendet erklärt, da die Abſtimmungen keine 
Mehrheit für Fortführung des Streikes ergeben hatten. Die 
Stimmen beider Parteien waren faſt gleich. Gegen 4 Uhr 
war der größte Teil der Stadt bereits wieder mit elektri⸗ 
ichem Licht und elektriſcher Kraft verſorgt. 

Die Gasarbeiter einiger Anſtalten beſchloſſen dir ſofortige 
Wiederaufnahme der Arbeit. Die Gasanſtalten in Tegel 
und Charlottenburg ſollen heute vormittag wieder in Betrieb 
geſetzt werden. 

Auch die Straßenbahn wird heute nach fünftägiger Un⸗ 
terbrechung den Betrieb wieder aufnehmen. 

* 

Berlin, 11. Nov. Heute vornittag drang ein Trupp von 
mehreren hundert Arbeitern im die Turbinenfabrit der 
A. E. G. in der Huttenſtraße 16 ein und forderte die Ar⸗ 
beiter auf, ſich ſofort darüber ſchlüſſig zu werden, ob ſie an 
dem Generalſtreik teilnehmen wollten. Eine Abteilung 
Sicherheitspolizei räumte die Fabrikhöfe von den Eindring⸗ 
lingen Eine Stunde ſpäter bildete ſich am Alexanderplatz 
ein Zug von etwa 300 Perſonen, der mit roten Fahnen die 
Janowitzer Brücke entlang zog. Zu erheblichen Störungen 
kam es nicht. 

* 

mur Einſchränkung der Streikfreiheit keine weiteren Kon⸗ 

ſchaft einſtimmig ablehnen müßte. Auf keinen Fall dürfte 
das Privatkapital auf dem Wege, der geöffnet worden ſei, 
ſeine eigenen Vorteile finden. Unter dieſer Vorausſetzung 
werde man die Verordnung des Reichspräſidenten paſſieren 
lafſſen dürfen. Sie ſei das Kind einer Zwangslage, die 
durch das zerſtörende Treiben der kommuniſtiſch⸗radikaliſti⸗ 
ſchen Agilakion geſchaffen wurde. 

* 

Die „Freiheit“ und der Streik. 
Feſtgehalten zu werden verdient, was die unabhängige 

„Freiheit“ zu dem Streik zu ſagen hat. Sie bezeichnet das 
Ende des Streiks als einen Mißerfolg der Arbeiter. Für 

deleiligten Arbeiterkategorten ſei nichts erreicht worden, 
auch ohne dieſen Streik hätte geſordert werden können. 
Blatt verurteilt das iſolierte Vorgehen der Elektrizitäts⸗ 

eiter, da ihre Arbeitsniederlegung das Lebensintereſfe 
eines großen Wirtſchaftsbezirkes mit einer Millionenbevölke⸗ 
rung §ekröffen hübe, die vorwiegend den Ardeiterſchichten 

angehören. Die Belegſchaft lebensnotwendiger Betriebe 
vaätte ſich ihrer Verantwortlichkeit gegenüber der 
Ardeiterklaſſe bewußt bleiben müſſen. — 

Solche Worte in einer Zeitung, die bisher ſehr wenig 
von einer Verantwortlichkeit gegenüber der Arbeiterktaſſe 
and den Lebeneintereſſen einer Millionenbevölkerung er⸗ 
kunen ſieß, müſſen feſtgchalten werden. Früher konnte ſich 
die „Freiheit“ an Aufrüfen zu Generalſtreiken nicht genug 
wun, um mim ſelbſt zu erkennen, daß gerade die Ar r- 
chichten darunter am meiſten zu leiden haben. 

      

Gedächtnisfeiern der Sieger. 
London, 11. Non. (W. T. B.) Im geſamten britiſchen 

eich fand geſtern, zum zweiten Johrrsiage des Waffen⸗ 
illſtandes, eine Gedächtnisfeier für die im Weltkrieg ge⸗ 

Fulenen briliſchen Soldaten ſtatt. In London fand unter 
Beteilligung des Königs die feierliche Enthüllung des Tene⸗ 

taphiens und Beiſetzung des „unbekannten Fliesers“ in der 
Weſtminſterabtel ſtatt. Der König ſandte ein Telegramm 
an den Präſidenten der Fengoliche, Republük und gad 
jeiner Hoffnung Ausdruck, daß die Schwierigteiten (H, die 
ſich in der Zukunft ergeben könnten, überwunden und die 
gemeinſomen Ziele der beiden Nationer verwirklicht 
ürden. Aoyd George ſandte ein Hüldlgunp elenramm 

  

an Foch. 

Paris, 11. Rov. (W. T. B.) Heute vormiticg maees 
unter ſtarter militäkiſcher Beteiligung das Herz Gambste 
und die Lriche des unbekannten Soldaten, umtzes en vonn den 
Fahmnen des Krieges 1870/71, vom Bahnbof „ach dem 
Vantheon überführt. Hier hielt der Präſident det Ke⸗ 
publit Millerand eine längere Rede, in der er Gambe ſta 
    wierte und erklärte, dir Vergangenheit möge Frankreich 
Dert·auen in ſeine Zukunft Veben. Srankreich und ! 

die Sivilifationeiengererker — 

  

Daß Frankreich ſich gerettet 
ſtreiten wollen, aber angeſicht 

ſtückelungs⸗ und Vernichtungsabſichten ſoöllte es von Ziviti⸗ 
ſation nicht beſonders viel reden, wobei auch die „Be⸗ 

gliückung des Rheinlandes mit ſchwarzen Truppen wenig 
Ziviliſiertes an ſich hatte. 

Füir han Wahrhaßen Uund der Völker. 
London, Nov. Dien, s“ erhieit anlüßlich 

Erinne Wümnsſeier an den Waffenſtillitand u, a. von dem Mi⸗ 
in der 

bat, mird nicmand be⸗ 
ſeiner wahnſinnigen 3 

      

    

der 

  

  

     niſterpräſidenten General Smauts eine Kundgebung, 
es lviß m Waffenſtillſtondstage wird der Wunſch aulage· 

  

ſprochen, den Völkerbund zur Wirklichkeit 
werden zu laſſen. Wenn der Völkerdund nicht in 
zweckmwäßiges Mitiel für den Weltfrieden wird, dann wird 
der Waffenſtillſtand niemals ein riedensband werden, dann 
wird es in der Welt immer nur einen Waffenſtillſtand zu 
Kriegen geben, dann wird die Menſchbeit fortwöhrend in 
Angſt und Spannung ſein nor drohenden Kataſtrophen. die 
noch viel ſchlimmer werden würden, als die, durch die wir 
gegangen ſind. Wie ernſt auch die Verantwartung der 
gegenwärtigen Staatsmänner iſt, noch ernſter iſt die Ver⸗ 

antwortlichkett der großen europäiſchen und amerikaniſchen 
Völker, die aus Gleichgültigkeit im kritiſchen Augenblick ein⸗ 
ſchlafen. An die übrigen Nationen des britiſchen Reiches 
richte ich die Frage, was hat der Sieg für einen Zweck, wenn 
Kusbse in Verfall gerät und auf einem tieferen Stand der 

dur herabſinkt, weil es dem Völkerbund nicht gelingt, den 

Frieden zu bringen. Wir müſſen, Regierung und Vol', den 
Völkerbund mit urtſerer gunzen Kraft und unſerem ganzen 
Einfluß unterſtützen. — 

Im Intereſſe der Menſchheit wäre es zu 
daß dieſer einſichtige Appell für eine talfächlich friede 
fende Tätigkeit des Völkerbundes Gehör fände. 

    

    

wünſchen. 
af⸗ 

  

Litauiſcher Kampf gegen Polens Eindringling. 
London, 10. Nov. Reuter erfährt aus polniſcher Quelle, 

daß die Litauer am 7. November von Kowno aus unter Mit⸗ 

wirkung der Bolſchewiſten die Offenſive gegen Zeligowskt 

begonnen haben. 
  

Abſage eines oberſchleſtſchen Generalſtreikes. 

Im oberſchleſiſchen Streik fanden geſtern Verhandlungen 

der Betciebsräte mit den Gewerlſchaften in Kattomitz ſtott. 

Es tourde der „Voſſ. Itg.“ zufolge, einſtimmig beſchloſſen. 
von mit Meckſicht auf die 

Ferei' einem Gerrerolſtreil oabzuſehen. 

aufgegeden, über die Lohmregelung weiter zu berhondein. 

ſchwierige Lage Ober (crlens. 

  

  

Die deutſchen Grenzübertritte nach Litauen. 
Königsberg, 11. Nov. (W. T. B.) Wie von zuſtändiger 

Sicle milgeteilt wird, beſtätigen die Vernehmungen der 

nach Litauen übergetrekenen und von dort wieder zurück⸗ 

geſandten Deutſchen die bisherigen amtlichen Veröffeni⸗ 

lichungen, nach denen es ſich bei dem Uebertrütt über die 
Wienze nur um etwa 400—500 Mann handele, bei denen 

der Grund zu ibrer 

Handlumgsweife geweſen iſt. Uebereinſtimmend wird mit⸗ 

geteilt, das Waffen nicht mitgenommen worden ſind. 

     

  

Lordringen der Volſchewiſten. 
Paris, 11. Noh. Rach einer Londoner Meldung der 

„Humanité«“ ſind die Roten Truppen in die Krim einge⸗ 
drungen. Sie haben nach heftigen Kämpfen die Landenge 
von Terakop beſetzt. Eine Diviſion Wrangets -Hot ſich 

geden. Die öſtlich der Krim liegende Stadt Siwarſch 
genommen worden. b — 

  

Tiroler Beiſtandsaufruf an Ameriko. 
Bien. 10. Nov. Der. Anſchluß⸗Ausſchuß Des Troler 

Landtages verbreitet einen Aufruf an dan KKerikmiſehs 
Volk. worin er genen Ungerechtigkeit und X⸗DurchffEr⸗ 
darkeit des Vertrage von St. Germain und vetter Hinweis 
auf die Lebensunfäyigteit Tirols. des beſten Teiles Deſter⸗ 
reichs, die Vereinigung mit dem Deutſchen Reiche als die 
einzige wiriſchaftliche Rettung fordert. Das amerikanſſche 
Volk müße dem Tiroler Volt bei der Beſeitigung alles Un⸗ 
rechtes, vor allem eines Anſchlußverbotes Veſterrrichs und 
damit Tirols au Deutſchland beiſtehen.— — 

Bon Amerika, deß das Unrecht von Verſailles und St. 
Germain widerſtn Eslos vollſtrechen kes. wird kaum ein 
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Ver ren, Vwohnn uns die àmüinnige 
Verwüſting der in jahrzehntelanger friediicher 

chajſenen Wirtſchaftswerte gebracht hat. „Die 
igen Wochen Watter Rathenau. „ha; 
zeritört, Produktionsmittel, Waren, 

Deutſchland und Oeſterreich ſind 
raufbeichworenem Undeil am ſchwerſten ô5 

rben, aber auch den Siegerſtaaten ſitzt die Kr 
Is Wirlſchaſtsleben, erklärte dieſer 

rWirtſchaftspolitiker, der gorade 
f und Paris zurückgelehrt wor, liegt im Fieber, 

aber alic; in Englund vnd Frankreich herrſcht Temperatur⸗ 

ſteigerung. Soll nun die wiriſchaftliche Kriſfe 
wieder im Bürgerkriegſenden? Rußlands bei⸗ 
ſpielloſe Zerrüttung, gegen die belbſt die öſtorreichiſchen Zu⸗ 
ſtünde noch paradieſiſch aumuten, zeigt uns, welches Schickſal 
der Büeker heurt. die ſoziale Krilen mit brutaler Gewalz mit 

und Handaranaten zu überwinden 
rgeich⸗ und „Stuhlheim“⸗-Leuten und 

den tonmumiſtiſchen Fanatikern kann das Handwerk nur 
dann gelegt werden, wenn wir auf friedlichem Wege, durch 
varbauende Umſtellung unſeres Witt zislebens und 
unferer Wirtſchaftslorm aus den unerträglichen Zuſtänden 
der Gegenwart herauszukommen verſtehen. Derm ſo. wie 
die Dinge jetzt liegen, kann es unmöglich bleiben! Ent⸗ 
ſchließt man ſich nicht zu Umſtellungen größten Stiles, ſo 
müſen in abſebbarer Zeir die ſozjalen Gegenſäße derart 
kraſſe Formen anme die Zuſfammenſtöße von r echts 

   

    

   

      

Marcine engewehren 

    

         

  

0 kieg 
in eine Stätu des Wahnſinns und des 

  

   

   

   

  

Devilchland voller 

    

Grauens verwand⸗ 
5 und Wopfprole⸗ 

karier, de „ Beannten troßh aller 
nominellen Lohn⸗ und Geha Sſteigerungen jammervoñ gehr⸗ 
wird ja auch beute von bürgerlicher Seite zugeſtanden. Jean 
Herbette. der derzeitige Leiter des „Lemps“, iſt nach mehr⸗ 
wöchigem Studienaufenhalt in Deutſchiand zu der Ueber⸗ 
zeugung gekomen, daß 20 000 Mk. Jahreseinkunmen für 
eine deutſche Arbeiterfamilie unerläßlich ſind, meim z'e auch 
nur mit wenigen Kindern in enger Wobenag ihre nackte 
Exiſtenz friſten will. Aber auch die Beoniten und Pro⸗ 

ren iebten in den kümmerlichſten Verhältniſſen. Wie 
troſtlos es in der Tat um breite Volksſchichten in Deutſch⸗ 
land ſtedt, ſetzt augenblicklich Georg Gothein in einer 
Artikelſerie auseinander. An der Hand einer Stötiſtit des 
„Roten Kreuzes“ ildert er in erſchüttkernden Zahlen das 
Elend der S Ser. Gärtz imlich 

Bürtarmut, Musl, ã 

  

  

    

            

     

    

5 Saiden DEL 

rung um ſich gegritfen. Im „Verliner Taged 
Profeſſor Seligmann. Abteihmgsvorſteher des Medizinoel⸗ 
amtes der Siadt Verlin, in einem Artikel, der die furchtbare 
bygieniſche Gefabr der Ungesickerplage ausemanderfeßſt. Sen 
Satz mieder: „In zahlreichen Famten der Großſtadt iit 
Betit⸗ und Lribwälche nicht mehr vorbenden, die iagenann⸗ 
ten Metrotzen und Strohläcke ſind Lumpen geworden, die 
infolge der allgemeinen Teuerung nicht erſetzt werden lön⸗ 
nen.“ Und am gleichen Tage kowmt ein wirtſchaftlicher 
Mitorbeiter des genannten Blaties zu dem Geſtändnis: 
Zeichen der Verarmung fiehden käglich vor umern Autzen. 
Die meilten Menſchen ſind nicht mehr in der Voge, ihre Klei⸗ 
dung zu beſtreiten, ſie ſind kaum imſtonde. ſich ſatt zu eſſen.“ 

Kann man ſich angelichts ſolcher Zuſtände, die wir hier 
doch nur in dürgerlicher Beleuchtung zeigten, noch darüber 
wundern. daß die Gärung in den proletariſchen Maſſen 
wächſt und ein ſkrupelloſer Radikallsmus, der an die elernrr 
tarſten Wiſtinste appelliert, des Erfolges jederzeit ſicher ſeir 
kann? Und wes Lelſen vollends eut „Mahimgen E Ber⸗- 
wunft und Beionnenten wesen müegenh der s⸗ 
und die ausſchweifendſte Verlchwendungsfucht breide — 
ſitzender Schichten den aufreizendſten Anſcheniungsunterricht 
geben! Denn wer könnte leugnen, daß von der beſttzenden 
Klaſſe niemals ein ſo ſecher Aufwand getrieben worden iſt, 
wie heute, in der Zeit der troſtlofen Wirtſchaftszerrüttung, 
des enieſetzlichen Maſſenelends, Jede Modedame, deren man 
in den Großſtädten tauſende einherſtotzieren ſteht, trägt an 
Velz- und Kleiderwerten Zehntauſende am wohigepilegten. 
parfümgebadeten Körper, mii ihrem Schmuck oft Hundert⸗ 
huulende. All die zahlloſen Bars, Kadaretts, Theater ſind 
überfüllt, die Zeche d. bieibt ſeltett unier ein paar Hunderten. 
wird oſt mit einem Taufender beglichen. Dus iſt nicht vur 
in Deuiſchland ſo, ſondern auch in Heſterreich. Die „Wiener 
Arbeiterzeitung eiſert gegen die bürgerlichen Schmiöcke, die 
— vor Freude t 2 . Auslagen 
wieder vechte — e“ t. reits Seiden⸗ 

        

       

   
 



  

worengeſchäften der Tauſender ſchon längſt die gerüngſte 
Mährmngseinheit iſt“. Die Mahlgeiten, ſo ſchreibt das 
Zentralorgan der öſterreichiſchen Soztlaldemotratie, werden 
immer karger, die Lebensmittel und Bedorfsartikel immer 
unerſchwinglicher, ſo daß ſich das Grauen des Winters wle 
ein ſchwarzes Leichentuch auf Wien herubſenkt. „Während 
aber die große Maſſe des Volkes derart in Trübeol lebt, ſind 
alle Straßenecken mit Plakatt beklebt, die in die „mit 
allerfeinftem Komfort“ ausgeſtatteten Lokale einloden, wo 
es ſo lebensfröhlich zugeht, als würden wir in einer Slodt 
leben, der Not und Elend ganz unbekannte Dinge ſind. 
Und immer neue Stätten dieſer widerlichen Genußſucht wer⸗ 
den geöfknet, ein Beweis, daß es an Kundſchaft nicht fehlt. 
daß es ſich lohnt, dieſem nledrigen Genußleben die Gelegen⸗ 
heit zu verſchaſſen.“ Was für Wien gilt, vilt für Berlin, 
und was für Berlin gilt, gilt für alle großen Städte Deutſch⸗ 
lands! 

Mit dem bequemen Worte „Schiebertum“ iſt aber diele 
unhelwolle Erſcheinung keineswegs erledigt. Denn wer 
„ichiebt“ heute nicht alles! Wer non den Velißenden be⸗ 
reichert ſich heute nicht durch Waren⸗ und Börſenwucher! 
Aufrichrige Fcbrikanten daben mir geſtanden, daß ſie ſich 
ihrer Rieſengewimne ſchömten — aber foliten ſie eine Aus⸗ 
nahme bilden? Und ſchließlich findet ſich j0 für minder 
Skrupelloſe der Varwand., daß die droahende Geldentwertung 
und die Unſicherheil der Wirtſchaftstage auch ebnorme Rück⸗ 
lagen notwendig machten. Ein Kenner, wie Rathenau, 
ſchreibt: „Pie Zahl ber neuen Privatpermögen in der 
Größenordmung von zehn bis einigen hundert Millionen, die 
in Erwerbsgeſellſchaften des In“ und Auslandes ſorgjältig 
eingehüllt jeder Kriegsbeſteverung entſchlüpfen, beläutt ſich 
der Schätzung nach auf taufende.“ 

Die Gewinngier des Kapitalismus feiert gerade heute 
die tollſten Orgien. Vom neuen, fozialen Geiſte iſt kaum 
ein Hauch zu ſpüren. Das heutige Enſtem ſchrft ja unaus- 
geſetzt die materlellen ind feeliſchen Vorbedingungen für 
dieſe kapitaliſtiſche Schieberwirtſchaft, deren ſich auch die 
perſänlich anſtändigen Elemente nicht zu entziehen ver⸗ 
mögen. Bei einer ſolch beruntergewirtſchafteten, ſchwanken⸗ 
den Valuta und einer ſolchen Unſicherheit des genzen Wirt⸗ 
ſchaftslebens iſt der Anreiz zum Dickverdienen eden unwider⸗ 
ſtehlich. Dies Dickverdienen hätte aber keinen Sinn, wenn 
man ſich durch Steuern mieder zum guten Tell den Mam⸗ 
mon abnehmen ließe. Die Folge iſt ein mmet raffinierteres 
Syſtem der Gewimwerichleicrumg. Die geſchäftliche. poli⸗ 
liſche und bürgerliche Moral geht dabei vollends zum Teufel, 
die Korruption wird immer ürger und dringt durch tauſend 
Kanäle auch in die Tieſen des Volkes. Eine raſende Genuß⸗ 
gier tritt an die Stelle kmerlichen Lebensdehrgens. Ehrgeiz 
und Herrſchſucht verdrängen das ſtolze Bewyßtſein ſtiller 
Pꝛlichterfütheng. Das verkommende, verelendete Deutſch⸗ 
land konſumiert trotz der abenteuerlichen Preiſe beute hold⸗ 
mal mehr Sert als im letzten Kriegsvorjahre! Die Pryſti⸗ 
tution ſchwillt ins Rieſenhafte, alle Lüſte und Perverſitäten 
reſſen ſich aus auf offenem Martte. Und dem brodelnden 
Haſſe in der proleturiſchen Tieſe begegnet der erbarmungs⸗ 
loſfe Haß des Gewaltmenſchentums der Privilegierten, die, 
ſtatt im Kriegsroahnſinn, in der Revolution die Urſache und 
eiles Uaheil und alle Verderbeis erblicken. 

Der Weg um neuen, gelünderen, zum ſozialen Geifte 
führt nur üder die neue Wirtſchaft! Allmählich, ſyitematiſch, 
uaber mit ftrenger Folgerichtigkeit muß die kapitaliſtiche 
Wirtſchaftsorganiſotion durch die ſoziuliſtiſche erſent werden. 
Keine bolſchewiſtiſche Ueberſtürzung, die mir vollends zer⸗ 
trümmert, ſtett aufzubauen: aber auch feine fruchtloſen 
Holbhriten. Der jozialiſierte Wirfichuftszweig miß durch 
Bie völlige Ausſchalhma des Unternetaners auf eine völlig 
neur rundlage geſlelt werden. Kapüalismus und Sozia⸗ 

nus ſind nun enmnal enigegengeſetzie Wirtkdzoitsprin⸗ 
zipien. Daren ünderr auch der Uinjtand nichts, daß die 
lapitaliſtilche Detricbstweiſe nicht durch einen einzigen Akt 
onige hoben werden konn, daß ſe ald auf vielen Tariſchaoft 

        

ETiſchaffs⸗ 
gebieien noch eine lüngere oder fürzere Zriiſpaune geduldet 
werden muß. Mug man ſich bier zür die Uebegungszeit 

ten Planwirtichaft degnügen: in den wirklich isziclißßterten 
AIndufmien Aruiß — ——— ausgelchalte: und der 

Wie fieht in Rußland aus? 
eein dur,le megen aus mlabürr Briedaarhurdta. 

Wort Serfclgrfrbrier Sdealarrr giS rz 
„VITSerucht folgendt Schidderung⸗ 

Die Arbeiterttaſſe Rußlands wird in geiernie und unge⸗ 
lernte Arbeiter getenlt. Geiernte Arbeiter. d. b. B., Vrpteo⸗ 
niften. merden wirder du brei Eetegerttn. ü. h. 1. 2., 3. Eute- 
gprie geteilt. eder geierrtr Arbeitrr bat bei iehem An⸗ 
tritt in der Fabrit unter Auſſicht ein ſeinem Gewerde en—, 
Sprechendes Seletkeaftäs cmesheräägen was pon einer be⸗ 
Vorderen des beireffenden Vetriedes 
besn Schtet mesd maud mmmt ſein. (imtetuns in eime der 

Kategorien erjolgt- Snes,Latsstere, ind auf rul. 
ſiſch Sczpargortriter (Iichurmi⸗Kabottnif,. 

ů Die Arbeitagzen in dett eine achiſtündägr ubue Baute⸗ 
Lederiuunhen, mäe in Vefwopa, gübt:-es ich. Doch üſt es 
B, Paseittt-Psrglicerfeit⸗ in ſümt⸗ 

Fadrikdetrirden Ueberſtunden geterderk 
werden. munetäih gats 0. wordser darg Durtg Veriemmiung 
(Saobruuhe) feitens Rer Kcbetter ud Aagrfträtren 
ere Leeete äeren eete Eun⸗ 

  

    

    

  
  

Betrieb eintzig nach den Grundſätzen der größtmöglichen 
Produktivität zum Vorteil des Gemeinwohles organiſtert 
werden. Nur dann iſt ein Abbau der Preiſe möglich, der 
allein unſere Schieber und Schwindelwirtſchaft wieder zur 
Geſundung zu bringen vormag. Nur ein Preisabbau kann 
der unglaublichen Verſchuldung des Reiches Einhalt tun, nur 
er kann den Staatsbankerott abwenden und die breite Maſſe 
von dem erdrückenden Doppelioch der heimiſchen und aus ; 
ländiſchen Ausmucherung befreien. Und mit der Umkor.nung 
der Wirtſchaft erſt wird darn ouch der neue Geiſt der Ver⸗ 
ſöhnlichkeit. der Geſetzlichkeit und des Pilichtgeſühls von 

dem deutſchen Volke Belitz ergreilen können, ohne den es 
reitungslos dem wirtſchaftlichen Ruin und der politiſchen 
Selbſtzerfleiſchung erllegen muß. 

Weltfremdheit und Scharlatanerie. 
Ein Reichstoaßsbeſucher ichreibt über die letzien Reden 

  

der unabbängigen Fübrer im Reichstage folgendes Stim⸗ 
mungsbild, das auch für uns Danziger nicht ohne Inter⸗ 
eſſe iſt 

„Ich möchte die langen Geſichter der von links ſehen, 

wenn ein unglücklicher Zujall ſie eines Tages an die Re⸗ 
gicrung brächte. Sie haben nicht entiernt die Kräfte, di: 
Wiederaufrichtung Deutſchlands fertiazubringen.“ ſo ſagte 
Scheidemann im Reichstag, an die Adreitr Links aewendet. 
Und wirllich, die Reden Criſpiens und Däumigs 
haben dieſes Werturteil vollauf beſtätigt. ů 

Ich kannte Creſpien vor zehn Jabren, als ihm noch die 
Jugrndlocken braun um ſeine Schultern wallten“. Nun 
hätte er ja inzmiſchen wachſen können. Doch mwohl ſelten 
bat das Haupt einer Partei die Plattheit und den Prediger⸗ 
ton ſo wie Criſpien im Reichstag zur Blüte gebracht. Was 
er vom Pavier abredete, waren die en Broſchüren, 
„Truß Eilesſtirn“. Broſchüren von den 70er Jahren an. 
lend jede Plattheit war Rede, keierliche Ausſprache und 
Qßfendarung eines Mannes, der die großen neuen Finger ⸗ 
zeigc gibt. . .. Von allen Mhruſen iſt doch die geiſtlele die 

iglichite. Wer Crüpien anbörte. hat nie ein dütreres Reiſig 
in Händen gebabt — ein guter Landpaſtor und ein ſchlechter 
Schauſpieler üt an Criſpien verloren gegangen ... den 
„Danton der Schmierr“ das Wort börte ich von einem in 
die Wandelgänge geilüchteten Abgrordneten. Criſpiens 
lunge Rede wirkte wie ein reinigendes“ Wewitter. Faſt die 
letzten Abgeordneten vertießen ſchließüch den Saal, die Un⸗ 
abhüngigen verzogen ſich mit fürchterlichen Geſichtern, die 
zwei letzten, die dableiben mußten — „Du mußt, du mußt, 
und koſtet es dein Leben“ — wachten nicht eimnal auf, als 
die Rede zu Ende war. 

Was zu ſolchen Geiſtern zu ſagen iſt. bat Graf Weſtarp 
in ſeiner Rede norweg gezeigt. Wie hat er die Macht⸗ 

      

   

  

   

                

    

faktoren eingeichätzr?'! Indem er einen großen Teil ſeiner 
Rede gegen die Sozialdemokraten verwandte, die Unab⸗ 
bängigen und Kommuniſten aber voli ſtändig Vehen ließ. 
Aber die „Freiheit“ firmierte bie    

  

e 

großen Ueberichrift: Eine ſozialiſti 
zahl Journaliſten warteten Düeraaut ů „um ihm 
in der reinſften Freude, der Schadenfreude. 3u ſagen: 

  

„Menſch, ſo was nennſt Du Rede?“ 

Und die Däumigſch Rede ſtand cif derſelben Höhe. 
Redete Criſpien alte Broſchüren. ſo Däumig die Lieb⸗ 
knechtſche Rede aus dem Ende der 60er Jahre: „Wer parla⸗ 
mentiert. rt?“ Auch Daumig batte abſciut nichts zu 
zagen. Revolvtion hat ſich bei ibrem erſten 
euauftreken ien bamen in den eikich aditen Formen 

  

     

     

   
    

   

      

   
    

  

cis er mit „einem 
rhin ernjten Theme, mit s Revo⸗ 
angte und damit ſeine erite und ſeine 

aldemokratiſcher Reicstagsabgeordneter   

g ſtundeniang ſo 
Spektake⸗ in     

   eim beichämendes Armutszeugnis ſür einen Teit der deut· 
ſen Arbeiterichah. 
     

  

    
Kraliet, me zu ſeder Arbeider gewißermaßen moraliſch ver⸗ 
Pflichtr: ift. trilzunehmen. Dieſe Arbeiten werden nicht be⸗ 

    

  

Sahlr. ene höher⸗ 
Eaung ſeinen Uieſt., aurĩ deuiſch Landk⸗ — verlat eihen. Sleibi 
ein Arbeiter one jedweden Grund von seiner Arbeitsitelle 
kern. kena und wird er von der Wiliz (Be'izei zu feiner 
Arbeitselle zwangsweife geſchaf t. Iin 
Wirderbolumgssalle lann er zwangsteite AiEf käczere oder 
zängere Zeit in ein Strefbatdikron geiteck: werden. 
o daß er für dieie Jeit mir Bajonet? auf. in geſchloſſenen 
Heuten von und zur Atbeit gefüntt wird. Streits ſind voil⸗ 
ſtändig ausgeichloſſen. Wer nichi ür die Regie⸗ 
rung if. üät gegen ſie, iſt Konterrenoluffonär, 
üuund nuiß berämpit werden. Jede Kebe⸗ bezw. Berlamm⸗ 
lumgsfreiheir. ausſchlieich drr Falrriks-Sahrcmie, iſt ge⸗ 
RImmen. Der müniche Arbeiler int in ſcinen Rachten See 
Efrüidlen. i0 3 
des 

Arbeiter de⸗     

     

        

   

   
     Leder Aibeser Lezw. Augesieate eßvölt cuf Scund 

  

Brcl. reisektnse Heben-mittellarrr. weücht er fů 
—„eet, Meact ein Fübritepmürr: un Jien üEsü ii un 
erbeurt, aßenpeis lcßen magi. i ir der EHne zugewieſenen 

    
  

Nach ſeiner Rede ſtand der Führer Criſpien in 
Gängen des Haules und empfing die mit Diherſthen 
Lücheln, dargebrachten Glückwünſche einiger Fraktions, 
genoflen. Er ſtund da mit leuchtenden Augen und Wangeg 
wie ein Aepfelchen und fühlte den Schatten des Vorbrers 
auf ſeiner Denterſtitn. Er hielt es nicht mehr für not⸗ 
wendig, den nach ihm folgenden Redner-Dr. Heim anzu⸗ 
hören, der mit ſeinen ſuggeſtio wirkenden Ausſührungen 
als letzter Nedner dieſes Tages noch einmal das Ohr des 
Hauſes hatte. Warum auch — es iſt in ganz egal, was 
nuch geſagt wird, was zu ſagen war, habe ich, der groi 

Criſpien, ceſagt, mit mehier Rede boginnt eine Wie 
tenwende mag nun das Weltenſchickſal ſeinen Vaui 
nehmen. ů 

Mie hahe lih die Einfſalt einer neuen Pariel, die ſuh 
ſolcher geiſtlofen Weitfremdbeit und Scharlatanerie überant. 
wortek. ſo ſtark empiunden, wie bri dieſen Criſplen⸗Oäumig. 
ſchen Reichstaß Sreden 

Engliſche Koſten des rheiniſchen Paradeluxus. 
Rollerdam. 10. Nop, „Télet, aaf“ zufolge erktärte Chur 

chill inm engliſchen Unterhaufe, die Koſten für die briliſße 
Beſatzung am Rheinuſer des laufenden Jahres würden auj 
3.6 Millianen Pfund Sterung Leſchätzt. Die Geſamta 
guben der Belatzungsbeere betragen nom Wafſe 
abſchiuß ab bis zum 30. September 1920 ungeſähr 61 Mn. 
lionen Pfund Sterling. 

   

    

Grenzfeſtſetzung im Abſtimmungsßebiet. 
Marienwerder, 11. Nov. Am Miklwoch wellten die 

Mitglieder der deutſchen Delegation der interallllerten 
Grenzkommiilion unter Führung des Majors v. Schickfus in 
Di.⸗Eylau, um ſich unter Zuziehung der Beteiligten ſomie 
des deutſchen Ausſchuffes über die Gre enzverhäi tniſfſe in 
unſerm engeren Bezirk zu unterrichten, auch der Regierungs⸗ 
präſident war zugegen. Bei dieſer Gelegenheit keilte Majo- 
v. Schickjus mit, daß die interalliierte Kommiſſion voraus⸗ 
ſichttich noch in dieſem Monat ginen Termin zur Anhörung 
der Wünſche unſerer Grenzbevölkerung anſetzen wird, boa 
bezieht ſich dies nur auf den öſtlichen Teil des Kreiſes Rol 
berg bis zum Karſchauſee. Die weſtlich gelegenen Gebiete 
kommen erſt ſpäter an die Reihe, die Weichfelſtrecke erſt im 
Frühjahr. 

Bei einer Unterredung in Gilgen nburg fragie der fran⸗ 
zbſiſche General Dupont den deutſchen Führer v. Schickfus, 
wie ſich die deutſche Regierung dazu ſtellen werde, etwa im 
Weße des Austauſches Ortſchaften abzutreten, die deutſch 
geſtimmt haben. v. Schickſus erwiderte, daß ſei nach ſeiner 
Auffaſſung gänzlich ausgeſchloſſen. General Dupont gab 
dieſe Erklärung an die Grenztommiſſion weiter und fand 
dabei das treffende Wort, es ſei für die deutſche Regierung, 
jelbſt wenn ſie es wolke, eine morcliſche Unmöglichteit, ein 
Gebiet, das ſeinen Willen, bei Deutſchland zu bleiben, durch 
Voltsabſtimmung kundgegeben habe, an eine fremde Macht 
abzugeben. 

     

Kleine Nachrichten. 
Große Gasvergiftung in München. 

München. 11 Nov. (W. T. B.) Heute vormittag ſind in 
einem Hauſe in der Arndtſtraße zwei Familien, insgeſamt 

ſieben Perſonen, tot aufgefunden worden. Sie waren durch 

uusſtrömendes Gas getötet worden. Einige writere Per⸗ 
lonen Aind wegen Gasvergiſtung ins Krankenhaus gedrackt 

wor ů * 

Rettung aus Seenet. 

Bremen, 11. Nov. (W. T. B.) Rettungsſtation Nimmer⸗ 

ſait der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger 

ielegraphiert: Am 10. November von einem deutſchen 

Zweimaſtgaffelſchoner, iapitän Diedrich, geſtrandet bei 
Polangen, mit Kohle von Stetiin nach Memel beſtimmt, 

durch Rettungsbootſtation fünf Perſonen gerettet.     

ſtaattichen Lawka lauf deulſch Geſchäft) pro Monat 30 rul⸗ 
fiiche — 24 deutſche Pfund Brotmehl, 2 Schachteln Streich⸗ 
hölzer, ein Achtelpfund Tabak, 1 Pfund Salz, etwas Hopfen 
oder Hefe und 1 Pfjund Gries oder Grütze; leßztere Produkr 
natärlich nur, wenn ſie vorhanden ſind. Seife und Zucker 
werden fn den allerſellenſten Fällen ausgegeben, trotzdem e⸗ 
ſtellenweiſe daran direkt nicht mangelt. Für dieſe Lebens⸗ 

,mitteln dezahlt er den ſtaatlichen Preis, zirkd 20 Rubel, im 
gonzen. 

MNun eine Monaisüberſicht über das Einkommen eines 
ruſſiſchen Profeffioniſten der dritten Kategorie: ů 

1000 Rube AIn Lohn für 1 Monat ⸗⸗ 26 Arbeitstage 
Gerseräſ haftsbeitrag Lohn von 2 Arbeitstagen) 77 Kbl. 
für von Staat gelieſerte Lebensmittel 20 Rbl. 97 Wubel 

bleiben 904 Nubei 
Ein Pfund Rindtieiſch koſtete in ESibirien 150 Rubes, 

10 minlere Mohrrüben S0—100 Rubel, 10 Eier bis 250 
L1 Wünd⸗ Kartoffeln 50 Rubel, 1 große Flaſche Mich, 

— 906 55 3 e Salz ů Inhatt, 

  

   

    

    

    

truckene, bis 2000 Kubeß v 3— —3. 4. Hüle kömmen 
len nicht in Frage, da durchweg kie Mütze vorherrſchl. 

dei Freuen unb Mäbdchen das Kopftuch 
Mach dieter Ueberiicht wird ſich mäͤncher deurſche —41 

einer Kuh oder einiger Hülmet 
22 von Milch und Eier verzichten. 
en zu Hauſe, in der Stast, üt 
der ibneußn eßt von Futber⸗ 

  

vonn Sales: und Brot. Wer nicht 

   



  Danziger Nachrichten. 
Die Beſchlüſſe des des Staatsrates 

in ſeiner geſtrigen Sitzung find folgende: 
Als Ergänzung der Vorſchriſten über den luriſtiſchen Vorbe⸗ 

reitungsd'enſt ſoll eine Verordnung erloſſen werden, durch die die 
Juſtizverwaltung ermächtigt wird, als Vorbereitungsdienſt im 
Sinne des § 2 Abf. 8 des Gerichtsverſaſfungsgeletes auch denjeni⸗ 
gen Vorbereitungsdienſt anzuerkennen, der in Preußen nach dem 
Ausſcheiden der kunftigen freien Stadt Danzig auß dem Deutſchen 
Reiche zurückgelegt iſt. 

Dir Anträge aus den Ortſchaften Bürgerwieſen und Brentau 
auf Einreihung in die Ortsllaſſe A wurden abgelehnt, die aus den 
Städten Neuteich und Tiegenhof zur weiteren Prüfung vertag 

Ferner wurde der Erlaß von Verordnungen beſchloſſen: 
Ueber die Erhbhung der Gebühren far beſondere Dienſtleiſtun⸗ 

gen durch die Zollverwaltung, über die Erhöhung der Riederlage⸗ 
Kvohren, über die Anwendung der Wertragszölle und Zollbildungen 
d68 Artikels 269 Abſatz II des Friedensdertrages und über die 
Erhebung von Branntweinzöllen. 

  

Ein grauer Winterilberzieher mit graukariertem Futter iſt als 
geſtohlen angehalten worden. Der Eigentümer kann ſich im 
Kräminalburean des Polizeipräſidiums melden. ‚ 

Aus den Gerichtsſälen. 
Fahrläſſige Brandſtiftung. Der Veſtillateur N. in Ohra hatte 

ſich vor dem Schöffengericht wegen fahrläfſiger Brandſtiftung zu 
verantworten. Am 5. März 1920 entſtand in der Dachpappenfabrik 
ron Rothenberg tn Ohra ein Feuer, daß einen Schaden von etwa 
80 000 Mark verurſachte. Der Angeklagte trägt an dem Feuer ein 
fahrläfſiges Verſchulden. Nach dem Gutachten der Sachverſtändi⸗ 
gen hat er es unterlaſſen rechtzeitig einen Hahn zu ſchließen. Da⸗ 
durch floß heikes Pech aus, das ſich an einer heißen Stelle ent⸗ 
zuündete. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen ſahr⸗ 
läſſiger Brandſtiftung zu 500 Mark Geldſtrafe. 

Großer Einbruchsdiebſtahl im Auswandererlager. Wegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahls und Hehrerei hatten ſich vor der Strafkammer 
der Maler Eugen Brzoſowski in Danz'g, der Arbeiter Oito Nie⸗ 
mand und Frau Wendt in Weichſelmünde, ſowie weitere zwei 
Frauen und ein Elektromonteur zu verantworten. Brzoſowaki, 
Niemand und die Wendt beſprachen die Ausführung eines Dieb⸗ 
ſtahls in den Schuppen des Auswandererlagers. Die erſten beiden 
Angeklagten führten dieſen Diebſtahl aus, brachen im Auguſt abends 
ein und brachten acht eroße Koffer mit Kleidungsſtücken. Wäſche, 
Hausrat und Wertſachen heraus. Es waren die Erſparniſſe der 
MPückwanderer, die ſie in den Ueberſeekoffern in die alte Heimat 
bringen wollten. Der Wert betrug etwa 150 000 Mark. Dieſe Koffer 
wurden dann fortgeſchafft, erbrochen. ausgeröumt und dann zer 

ſchlagen. Dieſer Raub wurde bei der Wendt verteilt, die zwei 
Koffer erhielt. Als die Wendt merkte, daß die Kriminalpolizei 
dahinter war, gab ſie die Sachen an ihre Tochter und dieſe gab die 
Sachen wieder weiter. Des Gericht zog die Niedrigkeit dieſes Dieb⸗ 
ſtahls in Betracht, daß Rückwanderern ihr Eut geſtohlen wurde. Dit 
beiden Diebe Brzoſowski und Niemand wurden zu je 3 Jahren 
Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Frau Wendt 
erhielt 9 Monate Gefängnis wegen Beihilfe zurn Diebſtahl. Dir 
übrigen Angeklagten wurden wegen Hehlerei freigeſprochen. 

Schwerer Einbruchsdiebſtahl bei Tage. Der Gärtner Willh 
Kidrowski in Danzig ſtand vor der Strofkammer unter der An⸗ 
klage des ſchweren Einbruchsdiebſtahls . In Langfuhr brach er 
am hellen Tage bei einer Geheimratswitwe ein und ſtahl hier 
Kleidungsſtücke, Silberzeug und andere Sachen von erbeblichem 
Wert. Als er mit dieſen Sachen am Uphagen-⸗Weg in die Straßen⸗ 
bahn einſteigen wollte, wurde er verhaftet, va der Diebſtahl in · 

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

Cortſetzung) 
Miß Oats war keineswegs verführeriſch. Große, gelbr Zähne 

roglen über die blaßrote Unterlippe fort. lle'ne ſcharfe Augen von 

unbeſtimmter Farbe fpähten unter wimperloſen Lidern argwöhniſch 
bervor. Die Naſe zwar n⸗ icht lang, dafür war ſie aber mächtig 
in die Vreite geraten. ſie hotte die Form einer runden Kartoffel und 
war mit mehreren Warzen behaftet. avf denen kleine Haarbüſchel 
luſtig wucherten. Sie hatte Vlattfüße. dir von einer achtung⸗ 
gebiekenden Länge waren und ihre Stimme hotte einen ſo öligen 
Klang, daß jeder, der Miß Oats ſprechen hörte glaubte. ſir Wäit⸗ 
eben eine Flaſche Olivenöl geleert. 

Engelberta, die ſich von Fräulein Ottersleben mit Tränen ver⸗ 
abſchiedet hatte, und die ihr eigenhändig einen großen, geräucherten 
Schinken in den Wagen gereicht hatte, empfing deren Nachſolgerin 
dechſt ungnäüdig. ů‚ 

„Alſo du nollen bei mich lehren?“ fragte Miß Cats ſie mit 
einem Lächeln, das ihre großen gelben Zähne zeigte. Daven der 
uärſt haben große Natz. 

„Ach Ouatſch“ rief Engelberta reſpektlos aus. Was ſoll ich 
von Ihnen lernen? Sie können jna nicht deutſch! — Lernen Sie 
gefäll gſt erſt deutſch, ehe Sie mich eiwas lehren wollen“ 
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-Engelberta“, rief die Baronin trafend aus. wir kannſt dit 
dich unterfangen, ſo zu reden! 

Der Barvn gab ſeiner Tochter in ſeie⸗ em Herzen volſtändig 
recht Er hielt ſich die Zeitung vor, um ſen v lechendes Geſicht vor 
den Anweſenden zu verbergen. Das Blitzmädel Dette wirdlch! den 
Xagel auf den Ropf getroffen. 

St Fräulein Ottersleben dis Veeſprechen 
ſegeben hötte, ſich pünkteich 5u den Schulſtunden einzufindes, würde 
äe das Sckulzimmer wie ein Peſthaus gemieden hales, nun kam 
ſie pünktlich zum Unterricht. nicht ewa, um zu terzen. Wehü g 
Sondern um die lange Engländerin durch Frssen. 
und Antworten in Die Rellſte Wut zu verſetze:. Sisie Mie Outs 
ninſah, daß von einem Unterricht teine Rede ſein PWIIe, Ses ſie 
ibre Bemühungen auf. Sie ſchried während Ver Unterricht un⸗ 

dan eifrig Brieſe, denn ſie beſaß in London „einen Seekenfreuind“, 
den Geiftlichen einer jener Selten, deren es in England zahiluſe 

  

   
t. Da ſie in dem Wahne lebte, der Gelſtliche liebte ſte zärtlich 

Sbensgeichen mun ihr. EnTDierbe ie Ichmachte nach einem 
ühn jßörmlich mit Briefen. Sie Ueidete ßech ſtets in fehr gute Stoffe- 

  

  

zwiſchen entdeckt war. Die Strafkammer verurteilte den Ange⸗ 
klagten, der vorbeſtraft iſt, wegen ſchhveren Diebſtahls zu 2*½ Jahz⸗ 
ten Zuchthaus und 3 Jahren Chrverluſt. 

Einbruch in ein Schuhwarengeſchäft. Der Fürfergezsgling 
Hans Herbir und der Arbeiter Otto Lietzau in Danzig halten ſich 
vor der Straflammer wegen Enbruchsdiebttahls zu verantworten. 
Sie verſuchten nachts in ein Schr; hwarengeſchöli in Danzig einzu⸗ 
brechen und hatten bereits die Fenſterladen geälfnet. Darei wur⸗ 
den ſie von der Poligef gehtellt. Herbſt hat ferner einem Gcckurr 
die Brieftaſche mit 88 Mark Anbalt ſortgenommen. Tas Wericht 
verurtetlte Herbſt wegen eines verſuchten ſchweren und eines voll⸗ 
endrten einfachen Diebſtohls zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis und 
Lietzau wegen eines verſuchten ſchweren Diebflahls zu ſechs Mona· 
ien Geſängnis. 

Bedrohung eines Volzichungtbeamten. Ein Arbeiter aus 
Weichſelmünde hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Beleidi⸗ 
gung, Bedrohung und Nöttgung eines ſtädtiſchen Vollzirhungsbeam⸗ 
ten au verantworten. Der Vollziehungabenmte hatte den Aufras, 
27 Mark rüickſtänd'ge Steuern von dem Angeklagten einzuzi hen 
voder zu pfänden. Er führte den Nuktrag aus und traf den Vater 
des Angeklagten an. Dieſer verweigerte die Zahlung und der Be⸗ 
amte pfändete und fiegelte das Spind. Als er aus dem Hauſe 
heraustrat, erwartete ihn der Angeklagte und ſagte ihm, er ſolle 
nochmal zurückkommen. Ter Veamte tat das und nun erariff der 
Angeklagpte ein Schlachtmeſſer und dronte dem Bramien: Wenn du 
das Siegel nicht abn'mmit. dann kommſt du nicht mehr lebendig 
beraus. Unter dieſer Vedrohung ſah ſich ter Beamte genöligt. das 
Siegel abzunehmen. Mit dem Revolver in der Hand verlies der 
Beamte dana rückwärtz das Zimmer. Der Amtsauwolt brantragte 
4 Monate und 1 Woche Ge Das Eericht verurteilte den 
Angeklagten wegen Nötigung Beamten und Be na zu 
200 Mark Geldſtraſe, da ſich ſpäter berausſtellte, datz der Ange⸗ 
klagte die Steuer tatſächlich bezahlt hatie. 

Aerzte und Krankenkaſſen. 
Vom Hauptverband deutſcher Ortskrankenkoſſen, e. B., erhalten 

wir nachjtehende Notiz mit der Bitte um Veröffentlichung. Da das 
behandelte Thema öffentliches ee uus aire, wir es mit der 
Vrröffentlichung zur üt it m't i 
gräußerten Anſichten-zu n erR 

Zwifchen den Krankenkaſſenverr altungen und Aerzten beſteht be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit Jahren ein recht geſpanntes Verhältnis. Der 
ärztliche Beruf iſt ſeit langem überfüllt. Die ſtändig, meiſt in die 
Gryßſtädte zuſtrömenden Aerzte finden keine ausreichende Exriſtenz. 
Toher drängt alles zur Kaſſenpraxis. Die Kaſſen wehren ſich gogen 
dieſen unüberfehbaren Zuwachs. Je mehr Aerzte ſich in die zur 
Verfügung ſtehende Honorarſumme teilen⸗ um ſo kle'ner wird der 
Nuteil des einzelnen. Die Folge iſt dauernde Unzufriedenheit der 
Lerzte mit ihrer wirtſchaftlichen Lage. Die fortigeſekten Preis⸗ 
ſteigerungen auf allen Gebielen nöligten auch die Krankentaſſen zu 
fortwährenden Aufbeſſerrngen der Honorarbe; Während 1973 
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3⁰
 

  

      

  

   

  

durchßß üichniltlich 6 Mark Arztkoſten auf den Kopf des Merſicherten 
entfielen, wird ſich dieſe Ausgabe für 1920 auf 80 Mark erhböhen. 

Trotzdem bleibt die Unzufriedenheit weiter Asrztekreiſe beſtehen. 
Die auf Drängen der Lerzte allgemein ei rte freie Arztwahl 
zritigt die üble Begleiterſcheinung, daß ein kleiner Teil der Aerzie, 

etwa ein Drittel. den größten Teil der Honorarjumme bezieht. 
wöhrend die große Maſſie der Äerzie ſich in den geringen Reſt 
te'len muß. Wenn eine Kaßſe von 10 600 Mitgaliedern köhrlich 

        

30½½ 000 Mark Arszthonvrar an 10 Arzte zahlt, ſo erhalten vier 
Nerztie etwa 200 000 Mark, jeder durchſchnittlich 50 000 Mark. wöh⸗ 
rend die übrigen ſechs ſich in die verbleibenden 100 000 Mart teilen 
müßen. 

Dean je mehr Kaſſenpatienien ein Arzt dat, deſto gesher iſt 
ſeine Eirnahme. Da jeder Krante den Arzt aufſuchen Lann. der 

ihm genehm iſt. und jeder Arzl bvist Vabenten ——— darſ, 
  

ſam bis zur Kaic'rigleit und hatte in einem lanzen Leben ſchon 
antehnliche Erſparniſſe gemacht, die ſte in Deutſchlars aut ver⸗ 
gräßern hoffte. Sie ſah ihre Stellung bei dem Barvn als einen 
Ruhepoſten an. den ſie ſich durch ihren tugendhaften Lebendwandel 
vedlich verdient hakte. 

Zahllos waren die Streiche, die Engelberta der Englärdertn 

  

frielte, und ſtets halte das änßgelaſßene Müädchen dit Lacher auf 
ſerner Seite. 

Mach Oſtern trippelte Bertel. die nun feben und ein balbes 
Jahr war. zum erſten Male an der Hand der Mytter zur Schule. 
Sie war ſehr ſtols auf die neue Schiefertaßel und die Fibel. die ſie 
erhalken batte. Gs waren zwar noch eine zerſprangene Schicßertafel 
und eine zerleſ⸗ne 
beides für ſeinen Liebling neu gekauft. 

Vexta erbielt hren Platz neben e'nem bildhübrchen Msdchen an⸗ ů 
Mun nirf deſlen überaus ärmlicher Anzug viele Kiſſe aufwies, die 

t großten Stichen ungeſchick zulammengeheftet waren. De 
Kies bieß Thereje Luſtig und war die jüngſte Tochter riner 
Sreitſcenen Wikwe, Die üDre Winber Sn Betteln anhie! 

vier ltedten KLindern katte ſie dabei gute Eriolge zu vergeichnten. de 

  

  

trieben den Vettel wie kinen Sport, aber Thereſe war nicht daza 
zu brwegen, milde Gaben zu erditten. Weder. 5 
Schläge Hunaer fruchßteten. Wenn die Nüächbarz ach 
erbarmt 2 
Mutter gab ihe oft tagelang keiren 

Bertel. deren kle üe ies Herz nech um den verlorenen 
Freund trauerte. rte ihre Nachberir vsser Erſtunnen und 
kragte dann 

„Wer hat 5s geläsk⸗⸗ ‚ — 
Ich, faßte Thereſt ooller Stslz. Ich Eält me 

Kls &*. Mutter i8 Das 

keßl bre Suppe. die is nüi 
„Wo euſt du dich denn aber wuſchens⸗ * 
m Srunnen.“ berichtele Thereie Rd 

Giwer kanm ich noch nicht Bochzichen, da ehüt 
Biſſel Waſſer ein.“ 

Aber das Waſſer 18 ja noch ſo aan 

   
   

kevorzugte aber in der Machart die Einfachheit, war jpar⸗ 

Keibel burhanden. aber Vater Sirkrer batte 

Vei den 

ellage de Der, Daniger 5 Volbsſlt 
ů 

  

     

  

         
    
    

   

als ihm beliebt, ſo 
Pattentenkreis zu er 
latt Unlerlucht und da 
un ſckoi deshalb uch 

abrreſtreug im Arbei 
der Patienten im Vtr 
mittel aicht bemügend ertine; 
Schon jpht ind in Deu 

   

  

      
    E em beluchen vpe, 

W Gtichen Univerſitäten- ſe werden 
Die Zahl der beſchalt Igungsloſen Aergte in den 2 
nech vermehren. 

   
       

   

  

     
    

   

      
    

    

   
   

    

   
   
     

    

      

  

    

   

    
      

   
          
   
   
          

     
    
   

      

    
   
   

     

   
     

    
    

   

  

         
   

   
     

   
    

    
   
   

    
   

  

   
    

  

⸗ U— ü 
Piasſenabiertigung der Kranten eine Berbeß 
lung an. Das kam mie dadurch 

rwoltungdarbeit abgenommen wird, die nit Ser Ab⸗ 
rten urtriunhar verkunden iſt. Auch dir vieſen 6 
in einkachen Fallen, die Anantpruchnahme des Arates 

glich zum Zmecke. eine Brille. ein Wrarhtand Wah: oder Pflanter 
EE erbatten. allt die vielen ger 0 
lichen Kaßenptaris müͤſſen den Aeruten abs 3 
Leiftungen machen etwa die Hälkte der Kafenrroris ar 

     

   
         

    

  

en. Dieie 

  

    

    

ſtelltein R⸗ n verrichtet werden. 
auch als Unterſuchungsſtelen einzuri üchlen, um genaue Diaginl 
zu ſtellen und die Patienten der geeiencten Spezialbehandlung 3 
führen zu können 

Dru Nal Knärgt- u bliebe darn genäügend Zeit zur gründlich 
Behandlun ihrer Kranken. Wünſchentwert wäre eh. wenn zu d'e. 
ler Behandlung der Raſſenpal'rnten nur ſopiel Aerzir zugelaßen 
werden. als wirklich ig ind. Das hätte den Rorteil, datz das 
Honorar vnicht unnöt'g vergetell ſordern jeder Roßßenarzt eine aus. 
kömmliche Exiſtenz finden würde. Eollten die Kerzte aber nicht 
bereit jein. mit den Kaßen Verträge auf dieſer Grundlage abzu⸗ 
ſchliehen, ſjo wärr den Verwaltungen die Bekugnis zu geben, den 
Patienten einen angemeſenen Geldbetrag zu zahlen. um ſich Hlbſt 
ärzil'iche Gilie zu beſchaſſen. 

Wird eine ſolche Anrpu des ü Dienſtes darch⸗ 
ů wozn ů 

ich wäre. ſo. Eů 
kenhilie 3. bie n 

Die Behondlungsſtellen w. 
   

          

    
0 ü ü 

7 Trozent des Lohnes geſtiegen. können alſo nicht beliebig 
t werden Daßs müßte aber eintreten. Denn die Argti 

donn zu neuen ſchweren Kämpſen zwiſchen Aerzten und Kranke 
kaßen kommen wird. Der Kranlenverſicherung drohen bann (chw⸗ 
EGelahren. die im Intereſſe der As-eſundheit arbannt we 
müſſen. eodn. D Ner. Schritf der cbe 
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Sport v und VAbrperpſlege- 
Dirnstog, den 16. Vyv., cberds 6 mee. im Stscturm: 8a- 

tellfisung. 

Freie Turnerſchaft Danzig: 
Sonnabend, den 13. Pob. 

Manrerherberge. Schnedarmn 28, 
derVerſammlung. 

Werbs. S, den, 14. Vov., vorm. 9 Wet an der 4*— 

           
    

Vertel. —* 
„Ich hobe doch keine F'bel. Rine Tolkel und O KM Sch 

sehabt, erzäd Tbereſt. „und meim Gaart waren ſo 
dechte ick der Luwprnmatz kauft doch alles, vielleicht giüt er 
für die Gaare die Sochen. Da dabe ich den Vumpenmat ů 

     
     

    

  

   

    

  

   

Die Lumpenmaßin bat 
Jhte wachſen. Da sobe ich geſlennt. und da har er gelagt 
ruh'g. Luſtig-Mädel. Wir woben Dir den Geſallen kt Da 
mir die Lumpenma einer Scheune die Haare nögeſchnitten m 
ße Huben mir dre Sar ſen gegeben. und er bat mir noch zwel 
in die Hand gyedrilkt. aber ſie het es nicht w'ſſen dührfen, und⸗ 
vin ſehr froß, dem wenn a wes ichtvea Lebf wolche M er biets 
irvckem“ 

Bertel ſüblte ein unendliches Miited mi 
nur Memt Vamen n. neich eine Mutter K 

      

         
   

    

  

   

    

    
          

i mittammen Fröhſtüe- — 
„Aber habe WiSe eaee Abeeß Eoairig- 
         

     
   

     

    

    
   

   

Serbel legte die Salz 
ſortgsältig Fuülamtren und ſagte 

„Wir haben heule Milchhirſe ktomm nit 
miteſſen. ü 

Thereſe zöderts, aber die Verlockmg wert zu g          

       

      

   



   

  

    
   

   

  

   

Ihres Interesses     
stellen wir nachfolgende ganz besondere Angebote 

aus unserer Veranstaltung: 

  

  

Damenbeinkleider us zutem Hemdentuch, 
Knieforrm 2 ä —2—„** 34⁵⁰ 

Lintenrõcke Klemdenuch, MiIt br. Sucherek⸗ Volam 56⁰ 

Blusenschürzen Wiener Form, hübsch gargiert 2I7s3 

Barchent veid, schere Oualittt ... RMr. 1580 

Verkauf ungewöhnlich Eililger Warer 
       

  

   

Köperschotten ümr Biusen u. Kluderkleider, Mir. 2550 

Herrenstoſfe gemustert geelegene Oualitkten, Mr. 80 

Herrenstoffe in modern. Farben, reine Wolle, Mtr.HBOO 
Visterstoffe schrere Oualitt.. .. Mr. LESO0 

EI P N o Hemdentuche, Schürzeu- und Handtuchstoffe, Barcheute, 

H ( EI EY Ee Waschstoffe, wollene Kleider- u. Mantelstoffe, Seidenstoffe 

Häkeldecke Haodarbeit, 60. 60 grooudb.... 15⁵⁵⁰ 
Pompadour mit Seidenfutter, elegante Auskünrung 19950 
Herrenzimmerdecke schw Leiner,ger. f10/110 S⁰ 

  

Läuferstoff bestes Rischgewebe, eu. S5S cre br., Mir. 1975 

Gardi enstoff hervorragende Tüniqveliist, 
6M. 130 em brei. ME. 2800 
  

  

  

Nerakanin-Kragen oder Muff Srose, moderne FPorrirrrnr 7000 
Skunkskanin-Kragen in seten eeeeelilllll 7500 
Fehkanin-Kragen oder Muff deste Verarbeonngzgz ..4000 

  

Herrenanzüge ſesche Saxko'orm. gute Quslita: — 
und Verarbeiunnznz..... 350.—-, 27 0 

Herren- u. Burschenulster varme Oual. 00 
Mit angevebfem Futer 475.—, 356 

Gestreifte Hosen hl kammgarn, mobems 
Sweiſlſen.. 175.—, 15 0 

Ein Posten reinwallene Kinder mäntelsa -e. Suts 

Damenkostümrock feste Ware, fiott gearbeltet C550 

Polenkappen Tellerform. in verschiedenen Farben E/s 

Filzhüten. karbig. Unterschein, hochgeschloss. Form Ds 

Knabenmützen Schwedenform, in braun uhnd 

SSChVar ((4.50, D*? 

Kragen, Länge 65 755⁰0 

  

Ein Posten Modellkontektian für Damen mim ereise vesentlich herabgesetzt 

  

Damenstrümpfe ſfeialZdige Baurzvolle, schssr: S7s   

Herrensocken in vielen Farden ED 

Kindersweater in alen Grösen. 875 

Herrenhemden nsemsinsn.. 280 

    

    

Garten- und Balkonmöbel in Hohr, Weise vnd 
Prddig. schr prsiswen      

Unsere 5 billigen Seifensorten: 
Feinun Teurfiesciütitt.. 
EümeD Maf, S50 und 100 K. 

tnefhe, . 150 Gramm.. 
81. Maschseite, T. — Marke Eclipse 

      

——— —— — 

  

      
Selencktungskö rper für Gas und Elektrisch 2 reienbaitlrer Aaswahl an sehr bllligen Preisen 

Taschenlmpenbsttrrien2.45 Nachttischlampendelekz-mbuatemStofkschirm S5.— 
6.0 Küchenbeleuchtung für Ces. kämplen . . 82.— 

Damenhandschahe Schwode 
VDamenhandschuhe Clacé, in schönen Farben 583% 

Hosenträsaer Gummigurt. mit Lcder. 12⁵⁰ 

Sportkragen mwit Knopfleisee 60 

Oberhemden 12 Zerhirtr. 8550 

  

  
  

  

Fine Anzahl echter Bronzen im Preise bedeutend ermäßigt. Ein Posten Bilder- ö 
rahmen und geéerahmte Biider, teits leichit beschädigt, besonders nerabgesetzt 

    

Burseauartikel eine Anzahl diverser Artkel im Preiss 
nüick harad ese'rt 

  

Briefpapier, Leinen“, Rlappe 5 Bogen, 5 undurch- 

Sich iSEE Umschläge äw„„* ——* 45 Pf. 

Jugendschrifteni in groner Auswahl 

EG. 1.75, 1.48. SS Pf. 
Marlitt-Romane is besscher Ausstanung, Bu. 1ꝰ? 

Ein Posten Musikalben nuze, „ — 
Opern. Bretu-Lieser usdtdt. Bde O er 

    

    

  

Porzellan: Katteebecher, bunt. 2.25 
Tasscun, veiih ‚ 2.20 
JTellor, flach und glel. veiß —* 8.75 
Tassen, indisch blau. 43.75 
Eaffeeserpvioe, Otieilig, bunt.. 25.00 

Glas: EX5rSl-er, geprett „LC. as 
— Bierbecher595.55 

Blanteiler — 1.— 
Wasserkaraften 3.25 

— WMeingtüäserr E. 25 

Steingut: ber-sen, veisß K38 
  EKaffechechér; veis und bunt — 

— 7.5 Saachhsseln, weiß, Gteilig 
Wanchgarnitsrens Steilig 2

*
2
*
*
 

  

  

Leder.. 41M0 

   

       

 



  

Danziger Nachrichten. 
Die Bekanntmarſuing ung der „Freiheit“ 

Stadt Danzig 
wird in einer am Montag, den 15. November, nachmittags 
Uhr, ſtattfindenden Vollſitzung des Volkstages erſolgen. 

einbetujen, 
während die untſprech ende Bekäannlmachung durch den ſiell⸗ 
Die Situng iſt vom Präſidenten Reinhard 

pertretenden Oberkommiſſar erfolgen wird. 
Oberbürgermeifter Sahm, 

fuür Genf beſtellt wurde, iſt mit den Abgeordneten S⸗ 
mann. Schümmer und Genoſſen Dr. Jint 
geokroffen. — 

  

Die Moskau⸗Eniſcheibung der Danziger II. 
Für gewähnlich haben wir Wichligeres zu tun, um uns heht n 

Danziger 
ichüftigen oder auf die oft 

ie Röfts“ 
„Orsien Wölks 

der Danziger 

mit den „revolutionären“ Betätigu 
Unabhängigen noch groß zu 
iehr liebenswürdigen Koumpii 

Ksgelöſten der    

  

ie des    

  

antworten. Von der mutvolten Entſcheidung 
Il. S. P. zur Fraße der Internationale müſſen Wir 
unſern Lefern Kenninis geben, ohne damit vor der 
artigen Zimperlichteit des Blattos bes Herrn Rauhe 
zuu machen. 

Die beſonderen „Verdienſte“ ber⸗ Herren Ratibe und 
um das Danziger Proletariat ſind hinrelchend betannt, um 

Indem ſie ſich aber 
der Dunziger Unabhängigen be⸗ 

    lir noch beſonders wü 
um die glanzoolle Ein 
müht haben, dürften ſio ſich einer 
Wertſchützung zu erfrenen haben. 

n zu müſſen. 

  

eiteren „revolutior 

  

reichten ſie durch eine Reſolulidn, in der der Auolrilt a 
daͤutſchen Unabhängigen Partei beſchloſſen wurde., 
„Programm“ 

Rahn und Raube wird jedoch der Anſchluß an irte 
Internationale für notwendig gehalten. Dieſe wich 

Ssör 
der 

der zum Vertreter Denzigs 
chweg⸗ 

in Gen; 

Ihre Kunſt dea Zulam;⸗ 
menkittens der verſchiedenen Richtungen der U. S. P. er⸗ 

wurde das bisherige Aktionsprogramm, das 
mit dem Leipziger Progtamm idenkiſch iſt, beibehalten. Aut 
Grund einer marxyiſtilchen Weltanſchauung der Herren 

  

ſchon meßriach vorgrnommene Erhöcung ber Eintrittaprrift cuch 
eine Werhehlich höhere Luſtbarkeitsſteuer erzielt. 

Der Theaterausſchuß ſchlägt ſerner vor, dem Ausſchuß der 
Siudierenden der iechniſchen Vochſchule zu allen Worſtelnngen im 
Abonnement zu gewöhnlichen Preiſen je 8 Dläpe im Stehparterrr 
und in der dritten Reihe des erſten Ranges für Klaſſikervorſtellur⸗ 
gen je 10 Plätze. mit 50 Prozeni Ermäßigung zur Verſügung zu 
ſtellen. Wohl an allen Hochſchulen genießen dir — „ 
mäßigu ſie hatten eine ſolche ſrüher auch in Danzig. Das 

Sudium iß durch die huhe Mirte für möblierte BSiamwer durch die 
ſtärk geftirgenen Pr. jür die Verpilegung und durch die Er⸗ 
kühunn anderer Aus io berteuerk, daß dieſe Urräckſicht'gung 
vercchlievtigt iit, 

Der Magiſtrat iſt den Vorichlägen des Thealerausſchuſſes bei⸗ 

gelrete'n. Nönriner Erhöhung der Preile kann bei der Winanzlahe 
der Stadt leider nicht ubgeietzen werden. Wenn das Theater als 

bobchlfume Kunit⸗ und Piidungsſt⸗ aber weiteren ſtreiſen uUnferer 

Met vöfaritig Zugänglietßt bleiben ſon. dürſen die Einkrältspraile 
nicht all zu arf erhößt werden. It die Erhöheuig zu aruoß, ie 

icht nur dere Keluch zuröck, ſondern es leiten auch die 

Lelflungen, da die Kunſiler vor lharh belehtem Hauſe wur 
ungern ſpielen. 

Mach den 2 Vy 

  

  

    

    

     

  

ein⸗ 

  

S. P. 
   

     

    

  

E 

   

  

je 

O5 gen⸗ 
  

     

  

     

  

   

Halt 2. Narg Korderrrihe 25 t. 2 Wng. 2. d 

Dazu trete Nachzükhurmten ſur die brreits 

Rahn erte! gten 14 Vorſtellungen im Nbynner ment, wie auch 0 zahlun 

en aßt dickenigen vorgeſehen End. die aus Anlaß der Ertzshungen 

s Mbonmment aufgeren. 

Mei denk Togeskartyn betragen die gewühnlichen 

brelfe: Iu 1. Rnng. J. Reiße und Ercheſterjeſſel 21,79 Mk.     
Bron“ 
lärn⸗ 1 Wang. 2. und 3. Reihe 90.r0 Mk., 1. Rang. Stehplaß 1. MI. 

Srerrſitz 18.50 MI oge 11.80 Mk., Marterreloge 6.80.-Mk., 

Waul 8.30 Ml. Rang 6.%0 Mk. 

„Mk., 2.. Nun hplatz 4.80 Mk., zparterre 5 Mk., num. 

Am phi 3.20 Mi., unnum. Klmrhi 2.40 Mk. mm. Galerie 2.60 

Marl, unnum. Galerie 1.90 Mi. inll. Steuer und arderobe. 

en Preiſen erſclaen Ermäßigungen bei den klenen und 

en Preiſen, Aulſchläge ei den erhöhlen und den Gaſtkpitl⸗ 

    

  

2. Rang, 2. tind A. Reihr 
  

us der 
Als 

    

   

   

  

udeine 
ſten man den Studierenden der Hochſſchule zu ihrer gtiütigen 

Fortbildung die Erleickrtunz eines Thraterbriuches        

  

Punkte der Reſolution drücken die Unklarheit aus, die ſie uns Jyrtblaha. ů „ 

in der u S 5 um dauernden Beſtand ein ehiſtet 130 kann, ſo gibt es aber auch eine ganze Reihe anderer 

, D, diee Ma ö‚ — bfamer Verjonen, die mit gle Gründen und mil der 
Für die Annahnle dieſer Reſolution ſtimmten 27 Delegierte, 

  

dagegen waren 18, während ſich 12. Deletgzlerte 
der Stinmie enthielten, ſo daß dio 
taces ülderhaupt gegen die Reſolution war. Zwei 
Reſolutionen, von denen èine den allein ſeligmachenden An⸗ 
ſchluß an Moskau forderte, während die undere ein Ver⸗ An in 

bleiben unter der Verliner Obhnt von Crilpien für 
mäßlger hielt, wurden lehnt. Nach welcher S. 

U. S. P. nunmehr ihre Taktie betreiben will. d. 
der Annahine der nationalliberalen Reſolutien Rahn⸗ 

    

wohl ſelbſt nicht klar ſein. Etwa auf dem bisher „bewährten“ 

revolutlonären Wege des ankidiktatoriſchen Weges des Par⸗ 

lamentarismus oder wie auch umgekehrt des antiparla⸗ 
Frage' 
sitrma     

  

mentariſchen Weges der Diktatur? Vorerſt iſt dieſe 
aber noch ein Geſchäſtsgeheimnis der Revolution 

Rahn⸗Raube, das den Auh n jedoch noch nich 

  

werden wird, 

   em ſchrieben, daß die beſtehen, was wir vor kurzer 
U. S. P. die Partei der Halben iſt, ſo longe ſie nich den 

Mut zur klaren Entſcheidung findet. 
—— 

Die Erhöhung der Eintrittspreiſe für das Sladtthealer. 

  

   
Die Stadtverordnetenverſammlung bat ſich ia 

vom 28. Oktober mit einer erheblichen Gagenerhb' 
verſonals einverſtanden erkl i 
verichiedene, Rednern der AI 

  

bedeuten urd die 2. 
des Thaters vorar 
einnahme wohl gar eine M 

    

'en und Hatt ei 

zu erhöhen. 
menn dadurch auch vielleicht 
gedackt ſo iſt d⸗ 

    

Mehrheil des Narlei⸗ 

rite ihr nach 

  

„Aller Wahrſcheinlichteit legt Hie Danziger 

U. S. P. keinen Wert darauf, um im politiſchen Leben ernft 

genommen zu werden, denn jonſt dürfte ſie ſich wohl doch 

ſelbſt ernſt ehmen⸗ Es bleibt alſo durchaus weiter zu Recht 

   

  

       

  

iner erhed ichen Wie ehr⸗ 

tahme eintreten könnte. Da⸗ 

gegen ſchlägt ui Theaterausſchuß vor, die Preiſe um 10 v, H. 
nimmi an, daß dieſe Erhbhung noch erträglich iſt; 

ůi Hältte der Mehrausgaben 

    

   

        

t gerechtigung den Aulpruch auf verbimligten Theaterbeluch 

Riuleß kümten. Vor allen Dingen müßte demdegenlber unb 

cine Vermethrung der Volks- und Arbeit⸗ ervorſtellungen ſtait!⸗ 

   

rhaupt 

  

    
  andere 

Die Bünſche ber Gaſtwirte. 
etam Mittwoch eernee Monatsverſammlung des         

    

zwock⸗ Caſtwirtevercins ſprach iaſke über —8 
de die ge Forderungen des u 

  

gefällt der jetzige Zuſtand nit ilt. 

men aber die Reſte der Sbonvireſtel ein Torn im Ange. 

mmert die Herrrn Gaſtwirte dabei die Not der“ Allgrmein⸗ 

igen Gälte ſind in der Lage, jeden geſorderten 

Ihte Forderung ging denn auch aui 

der Dwangewirkſchale Freihondel. unein⸗ 

Eine Gaſtwirkkammer wurde eben⸗ 

üſlus auuf d'e Seleßgebung zu bekoymmen. 

mrit ken gahlungs⸗ 

en die „ Molicht t gegeben wird. d'e Nacht zum Tage 

zu n Ob Kohlen und Licht für die lebenswichtigen Betriebe 

ausreichen. perurſachen ihnen keine Bedenken. Wenn dann noch. 

wie geiyrdert. auch das Alkoholverbot är die ausländiſchen Sol⸗ 

dohen He im der Wen für das velle Blühen und Gedeihen des 

ie Pollzeiverwaltung, an d's vine Een ⸗ 

ht war. hat die Herrichaften aut die Konſtitricrung des 

vertröftek. Tie Rei f die Lieſerung 
nd iſt. 

barüie vom Stand⸗ 
S muß von den 

     

            

   

      

Raube 

    

  

      

     
     

  

Hrei Baatgg 
von Branntwein nach Danzig abgelehnt. 

Zu den Wan 
Mu ult des Algemeinwoh! 

Dacbbrdan apparie werden. raß ſie 

der Herren Kaſt      

      

  

   

    

  

   

  

veve preihe für. Ber 
irat des Wirtüdeümamtes beſchättiate fich in ſeiner 

drr 2 ſe fläx 
   

     

    

    
   

    
      
   

     
     

     
      

  

die ſich vertra⸗ 

von Wes Sochen ſur 
Schweinepreiſe an den deniſchen Schlachwiehmörkten ſind aedet 

erheblich Höher als im Freiſtaot. Der Preis für Maſtſchweine üif IU 

tſache abhngig von dem Pͤeißk de 
zur Möſtung erkorderlich ind. Da d    

Zahillenchme auslöndiſcher Zuttermitlel betrieben werden. Trotz⸗ 

em iſt es möglich. die durch Naſtderträge zu liefernden Schmtine 

erheblich unter den deutſchen Preiſen zu bekommen. I 
        

  

  

  

Auliche Bekauntmachungen. 
  

mittel 
1.     

  

reinigt und scheuett alle Geräte nus 
Porzellan, Emailke, Hola, Matall, Olas, 

Stein. Marmor usw. 

Bestes Scheuęrpulver 
tür Haushalt, Gewerbe vnd Industri- 

Vorzüglicher Herahutz. 1 

Uebecali erhältlich. 
Rerkel & L., Düßs 'eldort 

EsbeSsteRwon,, Siiad 
———— loß Shn. 

Wel ek⸗ „Geimüheisdüil 
wieder vyrräitid. ——   

Am Sonnabend dieſer W. 
der nächſten Woche Rommen 

Abgabe von Lebensmittel. 
und im Laufe; 

Agende Lebens a 
zur Ausgabe: 
Paß Sonnebend. den 15 0 
* 12⁵ Wromm 

    
  

en Ititeveſſen den 

das kommende Jahr werpfkehiet aben. E 

»erzeugung des Sreiſoaies nicht ausrricht⸗ W dir Waſt Ußter 

   
   
    
   
   

    

   

       
    

           

       

     

       

            

     
    

    

      

   

   

  

      

      

       
        

  

    

  

an dai Wutachten dei Fleiſchaweſche es3 her 
Witriſchaftsamtts den Preit für Verträgsſchweine dit 20 E üW. 
aut 800 M., äür ſolche üder 260 Pd. ‚ 825 Wt, It Sentvir 
Aulinmntg keſtgeſet. Ter Beirat ſchles ſich dießr Veſtzeung 
Einſtlarmig r⸗ ‚ 

  

     

    

Abpabt von Lebensmitte“k In d 
„Zeitung werden wieberum bie, Lebenuwätirt cened die am 
Seemtabend und im Vaule der nochtter Wöeie zar Auägat 

Die Patzmuſtk der Kapede der Pacbaß ee 
Stuntad, den 14. d. Mts. von 1110 V 
ſtuit mit folgendem 
lan, Ouvirtüre 3.-Le 

S) 8ei Wecen, ů W. —— von 
Straliß, Die Uür, Vahllade von Ldiee, Xeutſchlundb Wof Me, 
Marſch von Blankenburg. Wüan bherdꝛre, 

Eln dreiſier Wafahrdiehſtathl Keute vorntistuß 
gegen 8 Uhr im Haufe Peterat khler Wer, Kit ö 
vDelist. Die Wäſche, die auf dem 
gehängt war und Eigentmm unleren Mest 
Lewitt iſt, n von einigen jungen Bu— 

wurte 
   

  

war bie Herteſht kelt Ff. E. Und Ke Domenwöſche 
M. K. gugbichnei. Dor Autauf w 

liche Wikt lungen werden non dein Beſtvhleben entgegen⸗ 
genommen aber kiend der, Kräminalpollzel zu lken 

Tierksrperverwettung. Dit Biadigrurinde Dunzia Hat hit gur 
Aabeirirbrahme einer Reuen ddechers mit dem ürüheren K. 
decke reldeſitzer Buß verkinbart. ki an weiteres ben Ubeuckereie 
betrieb in Allſctvitland weiter auszuliben. Außz hat für jebes 
grigtlene Tier den jeweiligen Rarktwert der EWöieer 
zllglich des Kuhslohneß und rines Wöuſchn i 
Enthäutung und Verni * 
Hrern EiG beſindet ſich in Silsrrhamwer bei Vrentan. TeteSen 
Nr. 2)15. Gine poltseiliche Bekanttmacthing uüber Tierkörves⸗ 
verweriung beündet ſich im Dauxiger Anteſliarnöbfatt NXx. 860. 

Vetſchwunden iſt ſelt dem 7. Rovemder der Sohn des 
Maurers Albert Schüg, Daumgartſchrhgalſe 1. Er iht 18 Jai 
alt und war bekleidet mit grauer Heſe, ſchwarzem Lalk⸗ 
einer Prinz⸗Heinrich⸗Mütze, Mauicheſtrotftem Sporthend. 
gelbem Selbſtbinder, ſchwarzen Schnürſchuhen. — 

wolizeiberich vom 12. Noprmüsk 1920. Veßhaftet: 49 
ſonen. darunter 3 wetzen wegen Rörperveri 
woaen Miderſtardes, 4 u beg. 1 weßen Nurp 

unden: s Schlähſel am Rigg 1 fa 
Scbettahe mit poln. Geld und Putleren für Jahaunes Bäritin⸗ 
1 woll, Kinderſchub Pf. 1 Rerolber. 1 hold. Medbaiß 
mit 2 Photographien, abzüchelrn aus dein Fundburtau des 
prälid umd 1 Werlenvompabont mit Jahalt. abzuhel 

Dehene Hanke, Sandgrube 102; 1 Leldener Tränrins 
sholen von Faau, Wußs Saunbre 

  

    

          

      
   

    

    

     

         
    

  

   

  

    

   

  

      

  

   

     

  

    

    
     

    

    

   

Berberg 11. — Verkoren: 2 000 Nt. in vo 

1 goldene Dunn nuhr uhm Rette. 1 Brirftaiche mit Maß hür 

ründ Ehrlichmann. 1 weißer Lerrier mit Halßbend und 3 Würktn. 
abzugeben im Findkereau des Vul zeipröſtdiums. 

S. P. D. Parteinachrichten. 
Myrten. Sonnabend, abends 7 Uhr im Worteidepeült 

22 „lierabend. Ses er des rnoen DSehu-. 
   

       

  

       

    

         

           

        
       

    

      

     

  

    

  

   

     

Mia, aßd kommit uuf dir Pe Len 

1920 Prtrelecum Mut Berkaut Deder erhält 2 Biter Petrolem 

Preile von 4.10 Work pro her Andiaden, kann wörderni 

blichen ünd ſönſtigen De 
ügen mit Waſchküchen nd auuch anderen Gansd 

ingenden Grdarf an Letrolcum — 

Wezugsſchint ie 
Alt. Wer das ihm zuthehende 

d. Mi., abends 7 Uhr. nicht cchet he, verllert Dei 

      

  

W iR 
beutr 

Mut 
   

  

    
   

  

  

i W85—— 
Waſn 166 155 arfHan 
Schönan 
  

Lerantwöortlich für den vedaltturrt 

D vr —— Lrunv Kwer!,   uud Verieg 8. 
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Arbeiter-Bildungsausſchuß 
——— 
Am Montsk, den 15. November er., 

abends 7 Uhr in der Hittsschule, 
Heilige Geistgasse Iil findet eln 

ů ung und Vohluncer 

„Väkrung und 2chlungsmittel“ 
sStatt. 

Vortragender: Oberstadtsekt. Schulz., 
Karte 50 pPfR. 

Am Bubtsg. den 17. Novembor cr., 
nachmittags 2½ Ehr im Stadtthester 
Sondsraubkahbrung von 

ARMUT 
Trauerspiel in 5 Autzggen 
von Anton Wilggans. 
Beginn punkilich 2u, Uttr. 

Karten 2.80, unnumet. . 

  Slädttheater Damig. 
Direhtion: Nybolf Schaper. 

Breitag, den 12. November 1920, abends 7 Uhr 
Dauerkarten Cl. 

Hoffmanns Erzählungen 
Oper in drel Akten, einem Por⸗ und einem Nachſpiel 

von J. Offenbach. 
Bzen, Lellrng: Julius Briſchie. Mufikalilche Veilung: 

Emil Drieſen. Inſpeklion: Otuo Friebrich. 
Ende 957, Uhr. 

Hontabend, den I4. November 920, abends 61½ Ubr. 
Dauerkarten D) l. Jullus Cäjar. Trauerßprel 
in 7 Bildern von William Sbakeſpeate. 

Sonntag, den 14. Ropember 1920, abends 7 Ubr. 
Dauerkärten haben keine Gülttigkelt. Der 
Waſtenichmied. Oper von Vorging. 

Montag, den 1S5. November 10, abends 7 llihr. 
Danerkarten E 1. Blaufuchs. Komsdie in 
3Akten von Franz Hertzeg. 

Wobbsboerptten Lheater 
ſtraher MWilnelm- Thosater.) 

Krel. 4022. Tel. 49092 
Beslner u. Dirrktor Paul Bansmannr 
Künstl. Lenung: Dlr. SiM0mung Kunstadt 

Neute Freitag., Cen 12. Novrinder 

Aninor EEE * 

ühinastof 
Opoeretie in 3 Akten v. Joseph Strauf. 

Korxen Sonuabend. d. 11. Lovember 

Willis Frau 
Eun heiteres Famtlenbüld in J Ab:en 
Vvon Ainxr Reimann v. Ouo S8 
vorverkauf üguch von 3 , 
pvel Kodahin, Langermarkt 234 

10—4 Uhr im Warenhaus Fres 
Sonntags v. —2 an d. Thent 

Kack Seiuh ver Vetswhlung 
Fehfverwindungen nach alien Richiungen. 

6
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. Tichtpftd The 
SWans 

Des neue Riesen-Frogramm! 

ſl f E 
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In den Parterre-Räumen: 

Klein-Kunst-Bühne., Libelle“! 

  

Lil Dagover 

Mils Chrisander. 
      

Lichispiele 
  

      

           

        

Dominihtswall I2. 
E EHramm für alie Kcree! ate 
Lrxerlnd bis ⁊am legten 

un 
damm 33 855 — 

Achtung! Ab neute! Nur 4 & Tege- 
Das SShenscrerte Programm! 

„Die Frau im Delphin- 
acer 

80 Lage auf u. MWeetesgrund, ů 

  

Dimmu Weller 
Ler Mann. der alle eil Heszieki: 

i rcintm neuestrn Eum? 
4 hπ⁷—πεαsEeεε Kriminal-Akꝛc, 

Fauenliebe/ 
Sensdtioe. Abentener in 8 Flandlungen 

/ ANe) 

ν Dient in Aweaht mn Faang. 
-Werns. Aracia Spict Frar, 

radtaas- Sie Nassel,ee Slanid Taa- 
cHEπι Shielt 12 EERland. ras 

    

ů 
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Die Tänzerin von panagta! 
Drama is Akten mit EHella Nofa.         

    

  

    
    

  

     

    

  

       HOTEL DANZIGERE HOF 
W'nterxarten 

Rokoko-Sasl 

Sonnabend: Reunionl 
Stetlie-Orchester! 10 Solisten 

icho Kücho Kaltes Buleit 

Ehr: 

      

    
      
   

  

       
   

    
        

Lichtspiele 

Ab Freltog. 12. Hovembar 
laglich 4, 6, 3 Unr. 

1. 
Dos hervotragendste 

Fiimweck dee Segenwert 

Ler Golem 
in 45 Welt Kurv. 

    

    

        

  

    

    
Delikatessen der Saisan. Frische Hummer oingetraſfen. Täul. 

Sonderhenen far Frühstück, Mittag und Abend. eintost-Bofent: 

    
   

  

  ner, in filal 
Disntss WChen AKleH. 

In den DD teollen der 
'erlasser 

Paul Wegner 
und Lỹ da Salmonov- u. 

Reingefellen 
Lontap- I 2 Akten 

    

  

   

       

     
       Wondsrung durch elne 

Mroße bruckere! 
Dle tierstellung der 
Danziger Neuesten 

Nachrichten. 
Msenemmen on der Panriger 
Elmzentrale Uenrg Antler. 

aah. den I7. Novembet⸗ 
sbende 7 Uhr teröi 

Dassts-Kenzgent. 

Schillers Werhe, 
gut erhalten, zu kaufen 
geſucht. Off. unter M10 
u. d. Geſchüftsſt d Zta. Er 

  

    

  

1 Plung Hl. 3.50 
V*e halzen in den 

einschlagRen Lieschätten      

   

  

   

    

  

   

      

     
        

   
    

        

   
   
      

   
   

  Neue Damen⸗ 
Wintermäntel 
billig zu perkauſen bei 
2704) Schönert, 
. Paradiesaaſſe 32 2. 32 2. 

Holfshürsghö. 

    

  

Ce Sätet uind Fosr- 
cle mokratie 

  

150„ 

  

* 

        

  D Bewerkichaftlich⸗ Mact. 
S„ chaftliche Verſicherungs⸗ 

7.20 * D Aktiengeſellſchaft 
N 7. 80„ * — Kein Policenverfall. 

ů 2 So? 2u5 1.80 „ — — Sierdehaſſe. — S Sortltsmus Gunſtige CTariſe für 351 —— cea, erden 20 ES Cewachfene und Kinder. TDerterrhπrFtanmmm. „2 Ausküinft in den Bureaus 
— üder Arbeit niſationen BuchRandlu Volkswacht, 4 und ven denk 

es 6 und Peradiesgasse 82. 0 Archüungsſielt 15 Dallig 
— Bruno Schmidt, ISEEAASEAMUNEDAAM SEBAEASI. mattenbnden 3 

  

   

    
     

   

    

    

   

ahmscher- 
K Kentuücky-Schnupftabak 

gekachelt und mit Stengelbrand 
—.—:—a—„—— 

Wiederverkäuter erhalten hohen Rabatt. 
Tabakfabrik E. Schmidt Machf., 

27. Daneig. Rähm 15 — 

FHHEUMA 
Gicht. Ischias, Lähmungen, Reuralgle. 

1 

  

2* ＋ 2 

Dulzig— Weſterplatte. 
Aus Reniadt ründen und mangels un⸗ 

f ng von Bunkerkohlen ſehen 
—— D. JS.              

   

  

  

12702 „Weichſel“ 
Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und 

Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
  

  

     

  

    Semtſiche chronische und atute leiuen, 
Medernste Speꝛlal- Kehandlung. 
Nachweislich ausgezelchnete Heileriaiqe. (234 

Herztlich geleftste Nammrtkllanstalt. 
Danrig. Si. 

    
    

eaaenalusercer 

    

  
  

Damen-Halbsciuhe 
eEAEr MDnt-Se Form 

Damen-Lacstiefel 
. SSe- S. Eansg S 

      

   
   

Die Schuhpreise steigen weiter 

Damen-Sdinürstiefel 
OUA Ferr¹ʒ.. 

  

  

  

   eingetroffen 

    iamer noch haben wir gan: bedeutende Mengen 
Sckerhwaæren zu aullergewöhnlich billigen 
Preisen von früheren Einkaufen herrührend 

39* Herren-Scinürsheiel 13 
solid und haltbr. 

125* ü kind.-üle-Schmallemdei 

195* 

        

   ů 

    

30* ů 

II* 

7*⁰⁰ 

Täslich Eingang 

  

Von Neuheiten! 

   

   

    

Crotze 28—-30. 

            

Beachten Sie 
unsereSchaufenster Damen- Stofl- Dantoffeln 

(C7⁰⁰ 

     
——        


